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Die Neue Zeit
«on geschätzter Seite gehen uns folgende Ausfüh¬

rungen zu, die wir ihres bitteren Ernstes wegen als
Dokument zur Geschichte der Gegenwart gern ver¬
öffentlichen. Die Redaktion.

Bon den zahlreichen Errungenschaften der neuen
Zeit ist lange und viel geredet worden , in den Par¬
lamenten und von hoher und höchster Stelle . Nun
ists stille davon gelvorden im Lande , man schweigt
darüber . Du armes deutsches Volk! Heißest Deut¬
sches Reich und bist doch so arm geworden an äuße¬
rem Gut mW an Gütern der Seele , trotz der vielen
Lappen , die sicĥ 8eld nennen , in den Händen der
Kriegsgewinnler und Wucherer und Schieber und
wre diese Biedermänner sonst noch vom Volksmund
verächtlich geirannt werden.

„Wir sind heruntergekommen und willen doch sel¬
ber nicht wie ."

Wie schaust du jetzt aus , du deutsche Eisenbahn der
guten alten Zeit . Erst sechs Jahre sinds her , seit du
den Wandel vollzogen . Früher ein Muster von Ord-
nung , Pünktlichkeit , Sauberkeit , Sicherheit des Ver-
whrs , Redlichkeit in der Ueberwachung der Güter
Beamtentveue , Billigkeit der Beförderung , Annehm-
lrchke-t des Reifens , wirtschaftlicher Rentabilität,
worarrs sich ein befruchtender Strom ergoß über alle
anderen Gefilde staatlichen Lebens , segenspendend für
reden deutschen Staatsbürger . Nun sieh dir die Tau-
ftirde von Menschen in ihrem Betrieb und in anderen
Wirtschaftsgebieten an . Sind sie besser und treuer
und zufriedener geworden ? Fühlen sie sich glücklicher?

Ae wi« liikkfm«lmz über die Lqe
ü Berlin . 13 9Thi4T ioon _ __ .lz Berlin , 13. April 1920.

Der großen polittschen Aussprache über die gestrige
Rede des Reichskanzlers ging heute eine ganze Stunde
lang toe Beantwortung kleiner Anfragen  vor-
aus . Das Ergebnis war wie gewöhnlich Verhältnis-

Wir fahren jetzt ungefähr alle 4. Klaffe ; wir sind
uns menschlich näher gerückt. Aber wie gereizt sind
Mrtzdem die Menschen gegeneinander geworden , und
der geringste Anlaß kann zur Explosion , zur scharfen
Auseinandersetzung führen . Der Egoismus , die Ich¬
sucht sitzt auf dem Thron und schwingt das Szepter.
Früher hieß es , das Verkehrswesen muß verbilligt
werden , es soll der Allgemeinheit dienen , soll keine
hohe Rente für den Staat abwerfen . Nun weiß
man mir auf die Fahrpreise drauf zu schlagen. Wir
und ein . vis zwei Klaffen hinabgeglitten , dafür dür-
ff" wlr auch um so mehr zahlen . Früher 1 Milliarde
lleberschuß, jetzt 2- 3 Milliarden Zuschuß . Errun-
Piffchaftttl der neusten Zeit ? Früher gab cs auch
Nichtraucherabteile ; wie klar und deutlich leuchten
noch die Anschriften „Rauchen verboten !" Es wäre
bester, jie mit dem Mantel der Nächstenliebe , der

n ^ ^ a^ ° öcu *Ek >en Mitmenschen zuzudecken. In
alle Betriebe will das aufstrebende Volk Hineinreden
nnd dauernd mitreden . Dazu gehört doch eigentlich,
aast man etwas von der Sache versteht . So viele
Nceu,chen der neuen Zeit , die glauben alles und noch
nmges zu verstehen , die sich als Führer des Volkes

Ä ! Hücker ausspielen , sind aber in
Et ^ Prüfung nicht ehrlich genug , sich das

Eemzugestehen.  Eisenbahndirektions-
2r t?  Elchen Leuten , wenn sie sich Übel be-
neEar machen, klopft man auf die Finger , nicht
loß m Worten ; man rückt ihnen einfach auf die

im l"‘e ab . Sonst Eisenbahnränber nur
m schonen Süden Europas ; nun haben wir sic auch

«n lieben deutscheii Vaterland . Auch eine Errunaen-
schaft der neuen Zeit ? Einst schrieb die französische
Ä ° uf ihre Fahnen den Wahlspruch : Liberia,
Bgalite , Fraternlte ! Freiheit . Gleickbeit SRWiw,

® nn  hörte unter anderm , daß das
Retchssrnanzministerrum sich damit einverstanden er¬
klärt hat , daß ohne Rücksicht darauf , ob die neue B e-
soldungsordnung  zum 1. April verabschiedet
werde oder nicht, den Reichsbeamten , Offizieren,
Heeresbeamten und gehaltbeziehenden Unteroffizieren
zum 1. April neben ihrem Gchalt die für die Zeit
vom 1. Januar bis Ende März bewilligten erhöhten
„ ^" brungs - und Kinderzulagen weitergezahlt werden
unter spaterer Anrechnung auf die neuen Bezüge.
Auch die Beamten und Offiziere im Ruhestände und
ihre Hinterbliebenen sollen die erhöhten Krieasbei-
hrlfen Wetter erhalten.

Eine Anfrage , die sich vorwurfsvoll gegen die
Hauserverkäufe an ausländische  Kapi-
wlisttn wandte , wurde die Antwort , daß ein vom
melchswirffchastsministerium ausgearbeiteter Entwurf
einer Verordnung über die Regelung des Grundstück-
verkehrs eine Handhabe gegen diese Mißstände biete,
mvbesondere gegen die Kapitalflucht auf diesen: Wege.
Da der Friedensvertrag aber ein Verbot des Ver-
kauss deutschen Grundbesitzes an Ausländer nicht qe-
kL ^ brctestchernEinschretten gegen diejenigen
Jmmobilrengeschafte , dre solche Verkäufe unterstützen.
F " der Besprechung der gestrigen Erklärung des
Reichskanzlers wurde die erste Lesung einer heute dem
£ “ iErgänzung  zum vorläufigen Etat
sur 1920 verbunden . ^

, ®emo ! raten  verzichten darauf , die Ein-
zelhetten chrer Partecholitik in den letzten Wochen
rlarzulegen . Src beschränkten sich auf eine furL,
formulierte Erklärung , die sie durch ihren Führer
Payer , vortragen ließem

fhrÄ ^ " ? ^ ..ffVss ° zialdemokratie
öer Bergarbeiterfuhrer Hue, und er schob da»

unter Nm? s, "" Ruhrrevier erlebt haben.
Umgehung derjenigen Leute, die den General-

strelt ausgerufen haben , ohne seine Folgen zu über¬

sehen, den Kappleuten in die Schuhe. Er bestrttt das
Bestehen einer gewerkschaftlichenNebenregierung und
forderte schleunige Sozialisierung der Jndusttie

^ B.om Zentrum  sprach Abg. Trimborn : Er be°
schastlgte sich :n seiner Rede zuerst mtt dem Gewalt-
strelch Frankreichs , den er scharf verurteilte , betonte

.^ e, ^ ^Uung der in erster Linie gefährdeten
Rheinländer und wandte sich dann den Vorgängen im
Ruhrrevier zu, wobei er feststellte, daß der innere
Zusammenhang zwrjchen Kapp-Putsch und der Revolte
rm Ruhrrevier nicht „u leugnen sei. Den General-
streik habe das Zentrum nicht ausgerufen , aber die
Anwendung dieser gefährlichen Abwehrwaffe war im
vorliegenden Falle durchaus verständlich. Voraus¬
setzung für das Festhalten an der K o a l i t i o n ist
daß dre zur Koalition gehörenden Parteien an dem
Grundgedanken der Koalttion unbeirrt und unbedingt
festgehalten und diesen Grundgedanken faffe ich zusam¬
men m die Worte : Verfaffung und Demokratte . Die¬
ser Grundgedanke verpflichtet unbedingt zur Ableh-
nung und Bekämpfung der Klassenherr-
s ch a f t . Damit ist die Grenzlinie nach links klar und
beiE gezogen. Diese Grenzlinie muß klar bleiben
und darf nicht überschritten werden . Eine reine Ar-
betterregierung , eine einseittge Klassenrcgieruna lehnen
w-r kinmutig , auch unsere Arbeitervertreter , unter
allen Umstanden ab.

sp̂ öh nach dem Abg.
^nborn . Aus seiner Rede kann festgestellt werden,
daß zwischen dem Reichskanzler und den- Abg. Trim¬
born bezw. dem Zenttum Einigkeit über fol¬
gende Punkte  besteht:

Eine Nebenregicrung wird nicht geduldet.
Die Gefahr von links wird nicht aus dem Auae

gelaffen . ^

In der Koalitionsregierung müssen alle Telle zu
ihrem Rechte kommen.

. .. ^ dnung und Sicherheit im Lande müssen gewähr¬leistet werden . v

Ueber die Verbrecher im Ruhrrevier darf nicht
durch e-ne Amnestte der Mantel der Liebe gebreitetWerden.

i

Neues vom Tage
Wie verlautet , besteht bei den Mehrhellspartei«

der Nationalversammlung die Absicht, die Reichs,
ajgswahleu am 6. Juni  vornehmen m

lassen.

Der Borfall im Hotel Adlon  wjrd Frei-
tag  fein gerichtliches Nachspiel finden. Angcllagt
sind Prinz Joachim  Albrecht , Rittmeister von
Platen  und Erbprinz von Hohenlohe,  der ge¬
meinschaftlich versuchte» Nötigung und Körperver¬
letzung.

Infolge der Zwischenfälle , dir sich aus der Ver¬
wendung von farbigen Truppe » in Frank¬
furt  a . M . ergaben, wurde verfügt, daß diese
Truppe » so bald wie möglich durch Weiße Truppe»
des VI ., XIV . und XX . A -̂K. ersetzt werden sollen.

Die Zahl der aus dem Trümmerfelde bei
Rotheu stein  geborgenen Leichen wurde am Mon¬
tagabend auf etwa 13 0 beziffert. Die Bergungsar¬
beiten werden am Dienstag fortgesetzt.

Das Befinden der ehemaligen deutschen Kaiserin
hat sich, wie die „Deutsche Tageszellung" aus zn-
verläss -ger Quelle erfährt, so sehr verschlimmert, daß
mtt ihrem Ableben  gerechnet werden muß.

In K e m p t e u im Allgau wurde eine regelrechte
Schieberbörse  aufgedeckt. Das Publikum nahm
uuverständlicherweise ParteifurdieSchieber
gegen die Polizei.

Die französische Prämienanleihe  hat 1L
Milliarden 730 Millionen Franke» , ergeben, darum«
neues Geld 6 Milliarden 800 Millionen Franke«.

Die Times meldet ans Newhork, daß Wils,«
«ach wie vor beabsichtige, die Entschließung, in d«
der K r i e g S z u st a u d mit Deutschland für beendet
erklärt wird , unbeachtet  zu lassen.

cv T ' ^ Wast-Iprucy: 2lvert6
iÄ ?' S ate™tte!  Freiheit , Gleichheit. Brüder-
cker mit q' IC hoben wir , wenn sie auch man-
Enali: f̂f ^ffLellvstgkeit, Rohheit übefietzen mag. Die
Egaltto hat auch (Rntthr gehalten; aber die Frater-
Nttn^onnen wlr v̂erĝ luh an^ hcllichten Tage mitder Laterne suchend weiland Diogenes/

iewÄ/ ^ ^ . ^ hrreicher Vergleich von einst und
F ^ eße sich ziehen ; wer Augen hat zu sehen und
-ff» hat zu Horen, -v :rd selbst genug finden Aus

anderen Gebitt : Eine Witwe in einer rheini-
v?rlore? Ä während des Krieges
L - nhatnnd d:e sich mtt ihren Töchtern in- Ge-
E/ff inredlicher Arbeit von morgens früh
sanr b,ü?? Nch durch die Nöte der Zeit müh-

h'ndurchgcrettet. Die Steuerbehörde hat sie zu
bnügt MKL . Sie geht aufs Steuelamt u.w
schŵ /L desch-verde durch Hinweis ans ihre
ergehe £ . 09r/ . ? a '""ß sie das Wort über sich
srivoie scbnüäö ^ muß bestraft werden." Welch

öata : L

Die Berttnerm&tia  zur Rede
öes KaWlers

, I geschaffen.

nm -g,' °an" Men !cklÄ .f rmut " " anständiger Gesin-
an ^ Qn  Tugenden jeglicher Art,
Volk sich wirklE ' t^ ^ cr Armut sollte das deutsche
jeder bei sich u ^b ^ aJn.ett Ultb  sie abzulegen suchen,
int Dorf und in perfonl -chen Umgebung,
Schiller gelebt i„ Stadt . Hat nicht einst ein
Kampfe mr die Landen , der sich im
ein Lethe zuaerTn lL ^ h° t ? Hat uns nicht>.»»S*9 S 't «. «'Us,b-" »»"-ich

»ta » M . „ ich, 2 ‘ C ^ rf^ " " D --
Armes deutsches Volk ' m <. . ..

wieder heraus aus den Niedenlnae ? 5r "v*  JS C
nrng , der Verrohung , der oefftiacn erwildc
^emüt nach aufwärts und vorwärts .^ ^ am

J3 ' aiprtt - , Tie Rede des Reichskai -z-
"ff begegnet im Lager der drei Regierung^

Er Zustemmung , die so matt und verle-
^ daß fte beinahe erner ablehnenden Kritik
g ê chkommt. Der V o r w ä r t s meint , die Zusam-
meirfassung und gedankliche Durchleuchtung des be¬
kannten Materials habe bei den Mehrheitsparteien

ki  der sozialdemokratischen Fraktion'
vrele Anerkennung gefunden. Die Germania
findet , der Reichskanzler habe mit g-ttem Recht die
Gelegenheit benutzt, seine ganze Politik während sei¬
ner bisherigen kurzen Amtszeit zu rechtfertigen . Eine
wohltuende Frische und Deutlichkeit, wie man sie
aus außenpolitischem Gebiet lange nicht mehr von
de- Re -chstagstribüne gehört habe, habe er bei der
Besprechung von Frankreichs Vorgehen auf deutschem
Boden gefunden. Das Berliner Tageblatt
stellt fest, die Rede habe rhetorisch leinen bi sonderen
Eindruck gemacht, und keine der neun Musen habe
dem Redner auch nur ein bescheidenes Gänseblüm-
chcn auf den steinigen Weg gestreut . Dngegen ver-
merkt das Blatt -nit Befriedigung , der Kanzler habe
7̂ „ Verhandlung der französischen Einbruchspoli-
ttk alle Rücksichten fallen lassen, und seine Sprach«
sei niibcdmgt eindeutig geworden . In dem Ab-
schmtt der Rede über die Gewerkschaften habe Müller
!ü ri 1, ^ nz mtt Recht bestritten , d«tz die Ge-
werkschaften jemals „Forderungen ultimativen Cha-
raktcrs an die Regierung gestellt hätten : seine Er¬
klärung , daß er niemals eine Nebenregicrung dulden
werde, und tlicht daran denke, den Boden der Dcino --
kwtie zu verlassen, wird mit Genugkunng zur
Kenntnts genommen , nnd es wird daraus der Schluß
gezogen, daß die Koalitton der drei Mehrheitspar-
teien dadurch von neuem gefestigt sei. Der gerade
entgegengesetzten Ansicht ist die unabhängige Frei¬
heit.  Sie meint , die Rede habe es wieder deutlich
gemacht, daß eine Koalittonsregierung die Probleme,
'or denen Deutschland steht, nicht zu meistern ver¬

möge. Ste liebe von der Hand in den Mund , sttirze
von einer Gefahr in die andre , habe kein festes Pro¬
gramm , keine Zukunst . Je länger sie wirffchafte,
um so großer Werde die Wahrscheinlichkeit, daß die
öreaktron sie ablost , und nur eine sozialistische Re-

m öer 8ofle' dieses Gespenst zu bannen
Recht übel kreidet ihm das Blatt die Auslaffungen
über die gewerkschaftliche Nebenregierung an . Die
Beinerklingen der Freiheit sind so bedeutsam , dc-ß sie
^ Wortlaut wiedergegeben zu tverden verdienen:

öhm besser angestanden , wenn er
rvchaltlos zugegeben hätte, daß das Kabinett seine
Exrsteiiz der Ziistimmung der Gewcrkschaftcii ver-
dankh wenn er offen ausgesprochen hätte , daß von
tlv  Fraktton , der er doch selbst als Mitglied ange

Hort, die Bedingungen , unter denen die Arbeiterden
Generalstrerk abgebrochen haben, ausdrücklich aner¬
kannt worden sind. Auf das Wort Nebenregicrung
kommt es nicht an . In der Sache hat die Partei
des Herrn Müller die Forderungen der Gewerkschaf-
^ angenommen . Der Kanzler ist an sie gebunden«
Noch übler springt dre Rote Fahne  mit dem
Kanzler um Dre Kr e uzz eitun  g schreibt: Herr
Müller hatte die eiserne Sttrn , die wüsten Aus-

kuhrgebiet als ein „Bekenntnis zur
Republik hinzustellen , dre Schuld natürlich allein

Deutschnationalen zuzumessen, und in diesem
©mne bleibt seine Rede eine fortgesetzte Entschuldi¬
gung und Liebedienert nach der äußersten Linken,
dre mtt sMem Behagen diese Unterwürsigkeit mit
anhorte . Die Tägliche Rundschau  bemerkt:
Auf wen will eigentlich Müller mit den Windeiern
dieser Wahlrede Eindruck machen? Im Jnlande mag
der oder jener mit den Zähnen knirschen. Im Aus¬
lande lacht man ; auch über die Kraftstellen gegen
Frankreich , hinter denen nichts steckt, denn flammende
Proteste sind längst entwettet . Aber die Mehrheit
in der Nationalversammlung beschließt nach dieser
Kanzlerrede pomphaf den Abbruch der Sitzung um
Wenigstens äußerlich das Nichstssagende zu unter¬
streichen.

Die Pkönr
dev frar^ Mchrn Militarismus

WTB Berlin , 14. April . Amtlich. Bei einer
Brechung höherer französier Offiziere des be¬
setzten Gebiets , dre am 9. Apvll in Main ; ltattkand
und dir der Deutschland gegenüber zu folgenden Po-

wnüien folgende Richtlinien  aufge-
stellt , Ltc m  ttebersetzung wiedergegeben werden:

-b b €in linic  ift nötig um uns dauernde
Sicherl ^ it und eie Gewißheit zu geben, daß wir vor
W ^ ^ ^ ^ r^ eutschen Militärkaste geschützt sind
Wohl : st dre Besetzung des linken Rheinufers von
g oßer Bedeutung , aber mit Ausnahme von Köln,

Sektorabsch,ritt , und einigen sonstigen
Kapitalzentren , befindet sich auf dem linken Rhein-
user kam großer fundierter Reichtum Preußens,
deshalb mußte dem Pufferstaat auch derjenige Teil
des rechten Rheinufers angegliedett werden, der
Frankfurt  a . M . und Umgegend, das Rnhrge-
tnet und die Düsseldorfer Jndusttie umfaßt . Köln
wrrd in vier Jahren geräumt , Kobler^
üwhl auch , wenn vorher die rechte und linke Seite
des Rheins nicht angegliedert sind, können wir es
erleben , daß wir Mainz und die Pfalz auch auf- j
geben müffen . Bis dahin sind die Schulden nicht !
bezahlt , ist Deuffchland Imeber hochgekommcn und ^
bildet eine Gt-fahr , besonders durch seine Kohlen !
st'me Jndnstrietechnik nnd den Rhein , der der Kanal ■

für  dre Rohstoffe nach Rhvinland-Wesffalen und Süd¬
deutschland ist . Jede Verlegenheit Deutsch-
landsi st daherzubenutzen  um damit Vor¬
teile für uns zu erringen . Da sich England nicht
allzuwett von der Küste engagieren will und wir die
Landnachbarn sind , Amerika aber genug mit Japan
und England zu ' tun hat , müssen wir , solange wir
freie Hand haben , alles tun , um uns festzus.' tzen und
unsre Alliierten vor eine vollendete Tatsache zu
stellen . Vom nächsten Weltkrieg  werden wir
weniger berührt als England , Amerika und Japan
Innere Unruhen politischer Art sind kaum zu be¬
fürchten , wobei Elsaß -Lothringen stark entgegcnzu-
kommen ist. Die Sozialisten sind ja schon bei uns
zurückgedrängt . Deutschland wäre am besten in
fünf  bis sechs  größere Bundesrepubliken
zu z e r l e g e n , und zwar 1. Bayern , Baden , Würt¬
temberg , 2 . Rheinische Republik mit beiden Ufern'
3. im Norden Pommern , Mecklenburg, Hannover'
Oldenburg , und Schleswig -Holstein die in der Haupts
fache agrarisch sind . Die Hanfastädte sind dann be¬
langlos ; 4 . Thüringen und Sachsen als Industrie¬
zentren und als Mitteldeutsche Republik ; 5 Berlin
mit Schlesien und einem kleinen Teil Pommerns mit
der Mark , als kleine Republik , in der Art wie Wien
und Budapest . Insbesondere ist die innere Unmög¬
lichkeit der Koalitionsregierung , die die Gegensätze
von, Zentrum bis zum Mehrheitssozialismus um¬
faßt , und dabei gegen die adeligen Offiziere und Be-
amtenrcaktionäre zu kämpfen hat , klug zu benutze»,
sowohl positiv wie negativ . Im Bunde mit de«
schwer zerstörten Belgien können wir auf Grund ver-
schiedeiier Paragraphen des Friedensverttags ein¬
marschieren und uns festsehen.  Zugleich
müssen wir die mittlere kasitalifttsche Richtung in
Deutschland und die U . S . P . für uns interessieren
als negative Bundesgenossen gegen die Berliner Re¬
gierung , und ihnen glauben machen, daß ihr Elend
von Berlin kommt , damit sie auf Berlin und gegen
die Regierung marschieren . Dann können wir
wenn im Ruhrgcbiet llmmhen entstehen , mit den
Belgiern als Nachbarn und am meisten Jnteressier-
ten dort einrücken . Bis dahin ist der rechte Flügel
befesttgt und astdniinistrativ beruhigt . Haben wir
aber die beiden Flügel , so fällt die Mtte gegenüber
dem englischen und amerikanffchen Abschnitt wie an«
einer Zange uns von selbst zu, und damit wäre die
Rheinische Republik geschaffen, aber auf beiden Sei-
tcn des Rheins . Der Generalstreik ohne USD
und Bürgerliche ist in der Rheinischen Republik ut
ln^ tc5; besonders unter dem Bclagernngszi,stand.
Zielbewußt kluge Politik in Besitz dessen, was Foch
will nämlich der militärischen Rheingwnze mtt
starken Brückenköpfen , ohne ernstlichen Widerstand
Deutschlandsund unsrer ZMiierten.

Diese ausfehencrrcgende Veröffentlichung füllt zest-
uch zusamnien irrst der ülleldung von der Beilegima
des französisch eirglischen Meinungszwistes , der durch
dre eigenmächtige Bcsetzungsaktion Frankreichs ent¬
standen ist. Es bleibt abzuwarten , wie sich die stan-
Effsche Regie -rnng zu der Enthüllung der wahren
Ziele ihrer militoristtschen Polstikcr verhalten wird.



Fttmzöfistĥglische RKpi

— Paris» 13. April. HavaS meldet: Der eng¬
lische Sesandte Lord Derby überreichte Millerand
gestern nachmittag 6 Uhr die englische Antwortnote.
Er teilte verschiedene Einzelheiten seiner Regierung
mi und war beauftragt, den Ministerpräsidenten um
nähere Angaben zu bitten.

Millerand gab chm sofort mündlich Bescheid und
erklärte Lord Derby, daßdiedeutschcnStädte
auf dem r e cht e n R h e i n u f e r, die kürzlich besetzt
wurden, wieder vollständig geräumt  wür¬
den. Er präziperte sodann genau die Bedingungen,
unter denen Frankreich eingegriffen habe, indem er
erklärte, daß die deutschen Truppen im Ruhrgebiet,
die am 8. August 19 festgelegte Stärke weit über¬
schritten hätten. Die deutsche Delegation
habe am 8. April eine Verlängerung des
Abkommens  verlangt , dessen Frist am 10. April
ablief, zu welcher Zeit die Deutschen die neutrale
Besatzungszone hätten räumen sollen. Das Verlan¬
gen wird hier vom technischen Standpunkt aus durch
die militärische Kontrollkommission geprüft werden
und Gegenstand eines Beschlusses, der wiederum
zweifellos der Gegenstand der alliierten Verhandlun¬
gen bei der Konferenz in San  R emo  sein
wird. Die Erklärungen .Millerands werden nicht ver-
sehlen, die englische Regierung zu befriedigen. Lord
Derby teilte sie telegraphisch seiner Regierung mit.
Der gute Wille Frankreichs ist offenkundig. Daher
gab Bonar Law am Nachmittag im Unterhause be¬
friedigende Erklärungen über die diplomatische Lage
zwischen England und Frankreich. Im Laufe des
Tages erklärte er den Zwischenfall als erledigt.

Havas  meldet : „Man glaube zg wissen, daß,
wenn die französischen Truppen Frankfurt UndDarm-
ftadt räumen werden, sie gleichzeitig auch Homburg
und Hanau freigeben. Anderseits schaffte das Ber-
langen der deutschen Regierung um Verlängerung
der zur Entwaffnung Deutschlands vorgesehenen
Frist eine völlig neue Lage, der die Alliierten und
besonders Frankreich Rechnung tragen müssen. DieseEorderung wird dev erste Punkt der Tagesordnung

i den Verhandlungen in San Remo sein. Ueber-
bies ist eS wahrscheinlich, daß die französische Regie-
rung , um nicht den Anschein zu erwecken, als wolle
sie auf die Entscheidungen der Alliierten einen Druck
«usüben, sich bemühen wird, die Dauer der Be¬
setzung dieser Städte zu beschränken, und sich dazu
yerbeilassen wird, sobald die Lage im Ruhrgebiet,
was die Truppenbeständeanlangt , wieder normal ge¬
worden ist, seine Truppen zurückziehen. Unter
Liesen Umständen  kann man annehmen, daß
die Verhandlungen  zwischen Paris und
London glatt von statten  gehen werden."

Amerika gegen die französische Auslegung des
Bersailler Friedens

JP London, 13. Apuil. Frankreich  hat
seit einiger Zeit versucht, die Bestimmungen des
Friedensvertrages über die Entschädigungen so aus¬
zulegen, daß die Alliierten den Verkauf deut¬
scher Vermöge nsteile in neutralen
Ländern erzwingen können, um sich selber dadurch zu
entschädigen. Die amerikanische Regierung hat, nach¬
dem sie von ihren Gesandten in London und Paris
auf das französische Vorgehen aufmerksam gemacht
worden ist, sofort gegen die Entscheidung der alliier¬
ten Wiedergutmachungskommissionprotestiert. Jetzt
ist noch eine besondere Note  der Washing¬
toner Regierung im Gesandtenrat cingegangen, in
der ausdrücklich darauf hingewiesen wird, daß die
Besttmmungen des Versailler Vertrages eine Aus¬
legung, wie sie Frankreich und die genannte Kom¬
mission fordere, nicht enthalten. Amerika werde Be¬
schlüsse dieser Art nicht anerkennen.

Der ganze Landkreis Hana« besetzt
— Hanau, 13. April. Eine amtliche Bekannt¬

machung des Hanauer Landrates besagt, daß bis
heute abend der gesamte Landkreis Hanau
westlich der Bahnlinie Hanau-Friedbcrg von den
Franzosen b e s e tzt w i r d. Es handelt sich um das
zwischen Hanau und Frankfurt gelegene Gelände.
Einzelne Ortschaften haben bereits seit einigen Tagen
Besatzung. Weiterhin soll nach amtlicher Mitteilung
di« ehemalige Pulverfabrik Hanau und ihre Umge¬
bung besetzt werden. Die Pulverfabrik liegt an der
Bahnstrecke Hanau-Bebra, 54 Stunde von Hanau ent¬
fernt.

Auf dunkle« Wegen
Roma« von Eduard Wagner

47) Fortsetzung.
Am andern Morgen nach dem Frühstück bat

Mr . Jngestve den jungen Grafen, Alexa die Sehens¬
würdigkeiten des Schlosses zu zeigen, da sie heftigen
Kopfwehs halber nicht imstande sei, als Führerin
zn dienen, Es bedarf wohl kaum der Erwähnung,
daß Lord Kingscourt sich mit Freuden dieser Auf¬
gabe unterzog.

Die Ruinen bestanden in eined Teil des Schlosses,
welcher Jahrhundert älter war , als der in Be-
»utzung stehende. Die schmalen, spitz zulaufenden
Fensteröffnungen, die massiven Mauern und Zinnen,
zum größten Teil mtt Efeu umrankt, sowie der große
viereckige Turm , stellten ein malerisches Ganzes dar,
welches zwar noch stark genug, aber nicht mehr be¬
wohnbar war und doch einen so großen historischen
Wert besaß, daß man eS als ein Verbrechen würde
angesehen haben, hätte man es zerstören wollen.

Hier waren große Zimmer mtt Fußböden von
Steinplatten , lange Korridore und große Hallen, aber
auch kleine, dumpfe, luft- und lichtlose Zellen, welche
ln alten Zetten als Kerker gedient hatten. An diese
Ruinen stieß unmittelbar die Kapelle, welche vor
nicht langer Zeit noch benutzt worden war und sich
deshalb in besserem Zustande befand.

Lord Kingscourt führte Alexa durch das Schiff der
Kapelle nach dem Altar , einem wahren Kunstwerk
alter Holzschnitzerei.

„In einem Kriege vor mehreren hundert Jahren,"
sagte der Graf, „als die Montherons auf fetten der
Besiegten waren, wurde ein Marquis von Mont-
heron in die Acht erklärt und ein Preis auf fein
Haupt gesetzt. Ein Trupp Soldaten kam hierher, um
ihn zu verhaften. Sie verschafften sich durch List
Zutritt , besetzten alle Eingänge und forderten den

RLrderhauptmann pölz auf der Flocht«ach vöh« ««
WTB Kli»ge»thal, 14. April. Hölz, der gestern

früh mtt 100 Rotgardisten hier angekomine« ist, ver¬
handelte vormittag- mtt dem Bürgermeister und dem
tschechoslowakischen Grenzkommando über seinen Ue-
bertritt nach der Tschecho-Slowaket . Die Verhand¬
lungen zerschlugen sich. Hölz forderte sämtliche Fa¬
brikanten und Geschäftsleute zu einer Versammlung
auf, um von chnen Beträge von je 50 000 bis

e 100 000 <M zur Unterstützung der Roten Garde zu
t fordern. Wie verlautet, soll ein Toll des verlangten
- Geldes Hölz bereits ausgehändigt fein. Wie die

„Aachener Zeitung " meldet, erhielt Hölz bei den Ue-
z bertrittsverhandlungen von der bömischen Behörde
■' den Bescheid, daß er als Internierter zu gelten habe
- und auf Verlangen Deutschlands ausgeliefert würde.
i Da es der Plan Hölz ist, über Klingenthal-Bad Elster
z ins Böhmische zu flüchten wurden die Grenzwachen
1 verstärkt. Bon dem Ueberwachungsdienstder tsche-
2 chischcn Behörden wurde ein gewisser Dr . Schminke
- aus Bad Elster festgenomnien, der im Verdacht steht
; mit Hölz Verbindungen unterhalten zu haben. Der
t Verhaftete wird am nächsten Morgen von Grenz-
i soldaten nach Sachsen zurückgebracht werden. In
- Klingental wurden abends groß« Versammlungen ab-
i gehalten , in denen gegen die Verhaftung des Hölz-
- scheu Autoführers durch die Plauener Polizei pro-
, testiert und gedroht wurde, daß genau so verfahren
, werden solle, wie, in anderen Orten , z. B . Falken-
- stein. Unter dem Druck dieser Drohungen ist die
- von Hölz verlangte Summe von einer Million J(
. von der VogtländischerBank zur Verfügung gestellt
i und in einem von Hölz hierher gesandten Auto nach

Klingental abgesandt worden.

Die wirtschaftliche Lage in Oberschlesie«
WTB Gleiwitz, 13. April. Die oberschlesischen

Angestelltenverbändö  beschlossen, wie die
Zeitung „Der Wanderer" in Kattowitz meldet, nach¬
dem der Arbeitgeberverbandder Schwerindustrie den
Schiedsspruch des Gleiwitzev Schlichtungsausschusses
vom 27. März abgelehnt habe, am 15. April den
Generalstreik der 25 000 chnen angehörenden Ange¬
stellten zu erklären, falls der Schiedsspruch bis da¬
hin nicht in Kraft getreten fei. Um diese Forde¬
rungen durchzusetzen, wandten sich die Angestellten-
vvrbände sowohl an die interalliierte Kommission wie
an den Demobilmachungskommissar in Oppeln,gleich-
zeftig haben sie mtt den Arbeiterverbänden Fühlung
genommen. Durch diesen Beschluß droht die
Stillegung der Großindustrie und de»
Handels in Oberschlesien.

Die Valuta steigt Wetter
§ Basel, 13. April. Der französische

Franken  ist heute früh an der Baseler und
Züricher Börse auf 31,5 bis 32, der belgische
Franken  auf 34,5 und die italienische Lire auf
20,4—20,0 z u r ü ckg e g a n g e n. Das Angebot die¬
ser Banknoten ist sehr groß, die Nachfrage gering,
umgekehrt blieb derideutschenMark die Kauf-
l u st e r h ö ht, so daß die Markvaluta zwischen 11,10
und 12 centimes betrug. In Frankfurt wurde
heute ftüh fiir den französischen Franken nur mehr
2,60 <M,  für die italienische Lire nur mehr 1,50 U
bezahlt.

8 Basel, .13. April. Havas meldet aus Paris:
Infolge des Rückgangs der Frankenvaluta hat die
Regierung Maßnahmen beschlossen, um dem weiteren
Sinken des Frankenkurses im Auslande vorzubeugen
Es werden Besttmmungen erlassen, die die bisher er¬
laubte Einfuhr zahlreicher Waren aus dem Ausland
nach Frankreich verbieten. Außerdem sind scharfe
Maßnahmen gegen den Ausverkauf Frankreichs ins
Auge gefaßt worden.

Ans Stsdt und Kreis
Lahnstein, 14. April 1920.

* Höherer Brotpreis.  In unserer Zeit,
wo alle menschlichen Interessen sich nur auf den Be¬
darf für die Ernährung zusammcngedrängt haben,
ist es begreiflich, daß eine Erhöhung der Lebensmittel¬
preise eine große Erregung der Bevölkrnng mit sich
bringt. Wir brachten gestern eine Nieldung der Ber¬
liner „P o st", wonach eine Erhöhung der Brotpreise

be absichtigt̂ist. . Ĥ ^ ^Egennun auch die Provinz-
- \ -

Marquis auf, sich zu ergeben. Er entkam in diese
Kapelle, und in der Nähe dieses Altars verschwand
er sozusagen vor den Augen seiner Verfolger. Es
wurde alles durchsucht und tagelang die Kackelle be¬
wacht, aber vergebens. Der Marquis blieb monate¬
lang verschwunden. Der Krieg nahm Me andere
Wendung. Die Pariei , zu ivelcher die Montherons
gehörten, gewann die Oberhand, und eines Tages
kam der Marquis aus dieser Kapelle gesund und
kräftig wie immer zurück. Er hatte sich die ganze
Zeit über in einem geheimen Versteck in dieser
Kapelle aufgehalten."

„Kennst du dieses geheime Verstecks" fragte Alexa
Lord Kingscourt.

Dieser schüttelte den Kopf und erwiderte chr:
„Nienmnd kennt es, nicht einmal der jetzige Marquis.
Die Kenntnis war ein Geheimnis, das sich vom Va¬
ter auf den ältesten Sohnvererbte seit vielen Jahr-
hundertem Es leistete in Kriegen gute Dienste. Der
letzte Marquis kannte das Geheimnis von dem Altar-
Versteck, wie der Ort genannt wurde; auch Lord Strat-
ford Heron wußte es, aber mit diesen beiden ging
das Geheimnis verloren. Der jetzige Marquis stammt
nicht von der geraden Linie ab und ist deshalb auch
nicht davon in Kenntnis gesetzt worden. Diese alten
englischen Schlösser bergen eine Menge Geheimnisse
in sich, welche kein Mensch zu enträtseln imstande ist;
aber von keinem Schlosse im ganzen Königreiche wor¬
den mehr Schauergeschichten erzählt als von diesem.
Die Herons sind M großes und auch sehr altes Ge¬
schlecht, Alexa."

Aus der Kapelle führte der Graf ferne Begleite¬
rin in die Gewächshäuser, deren Pracht und Man¬
nigfaltigkeit das Mädchen in Erstaunen setzten. Auf
diesem harten Kornischcn Felsen, umtost von den
über den Ozean brauseriden Stürmen , wuchsen und
gediehen Blumen und Früchte aller Zonen. Die
Sommerpracht und der Park am Fuße des Felsens
machte Men entzückenden Eindruck.

-eitungen, z. B. dir Koblenzer Zeittmgr« nachstehende
Meldung: Höhere Brot - und Kartoffel-
Preise  Der Reichsrat nahm in seiner gestrigen
Sitzung den Entwurf Mer Verordnung zur Er¬
gänzung der Verordnung über Zahlung von Ab¬
lieferungsprämien  für Brotgetreide, Gerste
und Kartoffeln vom 18. Dezember 1919 an. Es
handelt sich bei der neuen Verordnung um eine we¬
sentliche Erhöhung der Brot- und Kartoffelpresse.
Infolge des neuen Prämiensystems und der Preis¬
erhöhung für ausländisches Getreide ist bei der Reichs-
getreidestell̂ ein Defizit von 4,7 Milliarden entstan¬
den. Der bis zum 1. April sich auf 4,7 Milliarden
belaufende Betrag ist vom Reich zu übernehmen. Der
Betrag für den Rest des Wirtschaftsjahres wird auf¬
gebracht durch Erhöhung des Mehlpreises auf 102
Mark für den Doppelzentner  und der von
den Kommunalbehörden zu zahlenden Vergütung auf
92 Mark. Die Preise für e i n K i l o g r a m m Brot,
die infolge des neuen Prämiensystems am 1. Januar
bereits auf 1,40 Mark gestiegen sind, werden infolge¬
dessen eine weitere Erhöhung auf ungefähr zwei
Mar  Zerfahren. Die Zuschläge auf die Grundpreise
der Kartoffeln  sollen von 2,50 Mark ans fünf
Mark  erhöht werden.

Wir möchten hierzu auf Grund genauer Infor¬
mation bemerken, daß eine Brotpreiserhöhung für den
Kreis St . Goarshausen in der nächsten Zeit durchaus
«icht in Frage kommt. Unser Kreis ist nicht von
der Reichsgetreidestclle abhängig, ist nicht auf aus¬
ländisches Getreide angewiesen, sondern vorläufig noch
reichlich Mgedeckt. Es ist also durchaus kein Grund
zur Beunruhigung der Bevölkerung vorhanden, das
Brot wird nicht teurer!

—. Verkehrsnachricht.  Ab 15. April d. Js.
wtird M durchgehendes Schnellzugspqar zwischen
Ostende und Wien eingelegt. Näheres sst im An-
zeigentett ersichtlich.

Die Theatergcsellschaft Dietrich-
Brand  gibt morgen, Donnerstag noch einmal ei¬
nen Bolks-Unterhaltungsabend zu billigem Eintritts¬
preis . Zur Aufführung kommt ein Blumenthal-
Kcidelburger Schwank : „Ueber dem großen
Teich, " da seit einigen Wochen keine Vorstellung
stattfand, dürfte diese Vorstellung sich wohl eines
guten Besuches zu erfreuen haben.

X Die Portoablösung bei den Be¬
hörden  ist jetzt neu geregelt worden. Statt der
Aversstempel werden setz von allen Behörden
Dien st marken  in den verschiedenen Marken ver¬
wendet, die eine ständige Einrichtung bleiben. Die
ncrwn Marken sind in den Farben der Briefmarken
gehalten, tragen die Bezeichnung„Dienstmarke" und
die Zahlen des Portobetrages und der bisherigen
Aversnummer. Die Reichspost rechnet mit den Be¬
hörden jetzt an der Hand der gelieferten Dienstmar¬
ken ab, Pauschalsätze sind gänzlich fortgefallen. Die
Sendungen , müssen außer Dienstmarke noch den
Stempel der absendenden Behörde tragen. Eine
Folge dieser Einrichtung wird eine Portoersparnis
der Behörden sein, auf der anderen Seite eine Zu¬
nahme der portopflichtigen Sendungen an das Pu¬
blikum.

cl Zollamtliche Abfertigung der
Liebesgabenpaketc.  Aus Anlaß von Be¬
schwerden hat der Reichsfinanzministerdie Zollstellen
angwiesen, die Liebesgabenpakete aus dem Ausland
stets mit größter Beschleunigungzollamtlich abzufer-
ligerr und sich wegen schneller Abwicklung des ganzen
Abfertigungsgeschäfts mit den betreffenden Postbc-
hörden in Verbindung zu setzen. Den Postanstalten
wird die Verfügung zur Kenntnis gebracht mit dem
Aufträge, auch ihrerseits alles zur Beschleunigung
und Sicherstellung dieses Verkehrs zu veranlassen.

— Die Natur im Frühling.  Der
Frühling hält auch Wetter siegreich seinen Einzug.
Den Höhepunkt seiiner Pracht erreicht er zur Obst¬
baumblüte. Die Aprikose beginnt damit, ihr folgen,
sich teilweise ablösend, Pfirsische, Kirschen, Pflaumen
und Birnen , den Schluß bilden die Aepfel. In
dieser Zeit entzückt auch das schmutzigste und elendeste
Dorf, das ärmlichste Haus, wett das Blütemneer
alles Häßliche und Abstoßende liebevoll verdeckt. Fast
gleichzeitig blühen in den Gärten und Anlagen die

verschiedensten heimische« uad etngeführte« StrL«.
cher in den mannigfaltigste» Farben, und gelbe,
blaue, rote und rosa Blüten schimmern durch da»
frssche Grün des Laubes. Es ist ein Prangen , daS
auch den stumpfsinnigsten Menschen packen muß. Nur
der Wald beschränkt sich auf eine Farbe , auf da»
Grün . Seme Bäume haben es nicht nöttg, sich mtt
Blumen zu schmücken; und dennoch ist er schön: da»
Gemisch von Laub- und Nadelholz gleicht eine«
wunderbaren Gewebe aus den verschiedensten Tönen
lebenden Grüns . Auch der Boden des Waldes ist
nicht farbig geschmückt, sondern zeigt nur das schlichte
Weiß der Buschwindröschen und des Sauerkleesauf
zartem, grünen Grund . Dagegen gleichen die Wiesen
farbenprächtigen Teppichen, von deren Grün sich das
Gelb der Himmelsschlüssel, des Löivenzahns und des
Hahnenfußes, das Lilaweiß des Schaumkrautes, das
Rot und Gelblichweiß der Taubnesseln truppweise j
neben einem Gewimmel weniger auffälliger Blumen :
abheben; zieht sich ein Graben durch die Au, so ist
er begleitet von einem goldgelben Bande aus Dotter- j
blmnen und Scharbockskraut. Auf den Blumenbeete»
der Gärten und Anlagen herrscht noch größere Far - !
benpracht: die blütenreichen Hyazinthen und stolzen
Tulpen, die gelben Narzissen und steifen Kaiserkro- ;
neu, die Stiefmütterchen und das Vergißmeinnicht, i
Auf den Rabatten blühen vereinzelt oder zu Sträu - !
ßen vereint Veilchen und Heidekraut, Primeln und
Auvtteln, und an trocknen Hängen und Mauern
glänzt in leuchtendem Weiß das Gänsekraut. So
malt der Frühling die Natur mit frischen freudigen
Farben , nachdem sie den Winter öd und unansehn¬
lich verbracht hat. Im gleichen Verhältnis stellen
sich die Sommergäste ans dem Süden ein, Gras- >
mücken, Rotkehlchen, Singdrosseln und wie sie alle
heißen, und die Daheimgebliebenen oder schon früher
Zurückgekehrten werden von Tag zu Tag vernehm¬
barer , chr Schlagen, Singen und Jubeln klingt laut
und schmetternd aus dem Laub der Bäume und
Sträucher Als Gegenstück dazu treten aber auch die
Raubvögel in größerer Zahl auf und erfreuen unser
Auge, wenn sie in wetten Kreisen ihr Revier nach
BMe absuchen oder in anmutigen Flngspielen chre
Kunst zeigen.

a. Ausländische Wertpapiere.  Wi»
wir von zuständiger Sette hören, ist das Reichsfinanz-
ministeMm , Stelle für ausländische Wertpapiere, ge¬
genwärtig mit der Borberettung der zweiten Ab¬
schlagszahlung für die an das Reich aus Grund der
Bekanntmachung vom 26. 3. 1919 nebst Nachträgen
abgelieferten, ausländischen feswerzinslichen Wert¬
papieren, soweit sie bisher Wetter vergrößert sind, be¬
schäftigt. Die Bekanntmachung wegen der Einzel¬
heiten wird voraussichtlich in der Woche nach Oster»
veröffentlicht werden. Die Durchführung der zweiten
Abschlagszahlung bringt es mit sich, daß künftig
keinerlei Ablieferungen an das Reich mehr erfolge«
können. Um jedoch denjenigen Eigentümern, welche
bisher ans Unachtsamkeit oder aus sonstigen Gründen
die Ablieferung unterlassen haben, Gelegenheit zu
geben, das Versäumte nachzuholen, können noch bis
zum 15 . April  ds . Js . Stücke bei inländische»
Banken oder Bankiers abgeliefert werden, die aber
bis zum 20. April d. Js . bei den zuständigen Zentral - '
sammelstellen eingegangen sein müssen. Die beteilig¬
ten Eigentümer werden gut tun , von dieser Gelegen¬
heit Gebrauch zu machen. Irgendwelche Rechtsnach- j
teile sollen ihnen aus der jetzigen Ablieferung nicht
entstehen, obwohl die ursprüngliche Ablieferungsfrist
längst verstrichen ist. Dagegen haben sie später die
in der Bekanntmachung vom 26. 3. 1919 vorgesehene»
Strafen und sonstigen Rechtsnachteile zu gewärtigen,
abgesehen davon, daß auf absehbare Zeit keine Mög¬
lichkeit bestehen wird, die Wertpapiere zu veräußern
oder sonst zu verwerten.

cl Schirm st ö cke sind luxussteuer-
Pflichtig.  Nach dem Wortlaut pes 8 18 des
neuen Umsatzsteuergesetzesgilt als Hersteller im
Sinne des 8 15 derjenige Unternehmer, der Roh¬
stoffe oder Halberzeugnisse zu Gegenständen umge¬
staltet, die ihrer Beschaffenheit nach, ohne einer

weiteren Bearbeitung oder Verarbeitung zu bedürfen,
zum unmittelbaren Gebrauch oder Verbrauch fertig-
gestellt sind. Es ist die Frage aufgetaucht, ob der
hloße Schirmstock ohne Gestell und Tuch, falls er
aus den im § 15 Absatz 2 Ziffer 17 genannten
Hölzern bezw. Hornarten  besteht , an sich schon
steuerpflichtig ist. Diese Frage ist durch Entschei¬
dung des Landesfinanzamtes bejaht
worden und zwar mtt folgender Motivierung:
„Wenn die Liste des tz 15 allerdings ausdrücklich
Gegenstände aufführt , die an sich noch nicht ge¬
brauchsfähig sind, so kann die Forderung der Fertig-

„Monthcron ist das ganze Jahr über bewohnt,
mit Ausnahme von zwei oder drei Monaten, wäh-
rerid der Londoner Saison," sagte Lord Kingscourt.
„Die Herren von Montheron haben immer ein wahr¬
haft fürstliches Haus geführt und auch zu jeder Zett
Gäste in sehr großer Anzahl bewirtet. Man kann
sich schon denken, wie Lord Sttatford Heron seine
Heimat geliebt haben und wie er verzweifelt gewesen
sein muß bei dem Gedanken, dies alles zu verlieren."

Sie kehrten langsam ins Haus zurück. Als sic in
die Halle traten , reichte ein Diener Lord Kingscourts
einen Brief, der soeben durch einen Boten von
Clyffebourne gebracht worden war.

Alexa stand füll, ihr Herz schlug heftig, während
der Graf dos Kuvert öffnete und den Brief las. Er
enthielt das düngende Ersuchen der Lady Wolga,
daß Lord Kingscourt so schnell wie möglich 'nach
Clyffebourne kommen möge, da sie in einer sehr
wichttgen Angelegenheitzu sprechen wünsche. Der
Graf steckte den Brief in die Tasche, teilte den In¬
halt Alexa mtt und fugte hinzu, daß er sich solgeich
zu der Lady verfügen wollte. Dann erteilte er Be¬
fehl, daß sein Pferd vorgeführi werde, und ging
hinauf in sein Zimmer, um sich zu dem Ritt nach
Clyffebourne fertig zu machen.

Alexa, voll Besorgnis, begab sich ins Balkonziin-
mer, wo ihr M Mädchen, welches das Feuer auf¬
schürte, sagte, daß Mrs . Jngestre einen ihrer schlimm¬
sten AnfÄle bekommen habe und zu Bett Klangen
sei. Sie habe dem Mädchen anfgctragen, Miß
Strange zu sagen, diese möge sich selbst so gut wie
möglich zu unterhalten suchen und chre unvermeid¬
liche Abtvesenheit entschuldigen.

So allein gelassen, ging Alex wieder hinaus und
schritt den Ruinen zu, die einen besonderen Reiz für
sie hatten. Sie trat in die Kapelle, ging durch das
dunkle Seite »sch iss und setzte sich ans die Stufen im
Schatten des Altares.

Das Geräusch der Brandung drang wie das Rol¬

len fernen Donners aus der Tiefe herauf; aber Alexa
achtete nicht auf das Geräusch; der Brief der Lady
an Lord Kingscourt beschäfttgte chre Gedanken \
vollauf.

Nahende Fußtri tte' schr eckten sie plötzlich aus chre»
Betrachtungen empörttt-Bie blickte auf und sah zrvei
Männer in die Kapelle treten. Alexa zog sich unter
den Altar zurück; sie glaubte, die Männer seien Be¬
sucher, welche vorübergehen und sich bald entfernenwürden.

Die Stttnme des einen Mannes hatte Men be¬
kannten Klang ; sie blickte aus chrem Versteck hervor
und erkannte Pierre Renard . Der andere, welcher
chm sehr ähnlich war , war ihr unbekannt.

„Dies ist der sicherste Ort im ganzen Königreich"
sagte Renard , wahrscheinlich eine diesbezügliche
Frage seines Gefährten beantwortend. „Jedermann
glaubt, daß es in der Kapelle und in den Ruinen
spukt. Kein Dienstbote des Schlosses würde es wa¬
gen, diese Räume zu betreten, es sei denn auf My «•'
lords Befehl und dann nur rat Begleitung. Wir
können hier ungestört sprechen."

Die Männer setzten sich auf ein Bank in einer
dunklen Ecke und ganz nahe am Altar nieder, so
daß selbst auch die leiseste Unterhaltung für Alexa
verständlich sM mußte. Fast atemlos lauschte sie
nun unter dem Altar in Mer Stellung , in welcher
sie diese beiden Männer ganz genau beobachten
konnte.

„Ein Glück, daß ich dich sah, ehe du ins Schloß
kansst, Jean, " sagte Pierre Renard . „Ich bin sicher, j 1
daß noch niemand dich gesehen hat, und sollte es I .
doch sein, so werden sie dich für einen Besucher ge¬
halten habe». Aber Mylord weist seit kurzem alle
Fremden zurück; cs wird niemand das Betreten de,
Ruinen erlaubt . Ich besitze große Vorrechte zu
Montheron , wie jedermann weiß, und wenn ich,eine
neue Einrichtung treffe, wagt es niemand, mir ent¬
gegenzutreten." ' (Fortsetzung folgt.)



VeSuna zum unmittelbaren Gebrauch selbstverständlich
tm so verstanden werden, daß der Gegenstand als
solcher(also als Schrrmstock) keiner weüewn Behand¬
lung mehr bedarf. Im übrigen ließ auch ^ ne Fach,
zeitschrift der Stockbranche Schirmstocke als erhöht
luxusp-ftichttg bezeichnen.

St . Goarshausen, 14. April 1920.
Wohltätigkeitsaufführung  Zu

den beiden Aufführungen der ,,S cho P f u n g rN St.
Goar und St . Goarshausen am nächsten Sonntag er-
fahren wir noch, daß zur Begleitung außer der O r-
ael noch ein doppeltes Streichquartett  zuge¬
zogen worden ist, bei welchem die tüchtigsten Kräfte
von Wiesbaden bereitwilligst ihre Mitwirkung zugesagt
haben Die beteiligten Solisten sind durch ihre her¬
vorragenden künstlerischen Leistungen in der musikali-
schen Welt so bekannt, daß es sich erübrigt, noch be¬
sonders darauf hinzuweisen. Der 9 0 Stimmen
starke Chor  wird von der . sicheren Hand des
Musiklehrers V. Becker geführt', der sich ja längst
als tüchtiger Chorleiter bewährt hat . (Wir erinnern
an die früheren Wiedergaben der Schöpfung, Jahres¬
zeiten, Josua , Samson, Melusine, Rose Pilgerfahrt
und viele andere mehr.) Da schon fast sämtliche
Plätze im Kartenvorverkauf vergriffen sind, wurde
bereits der Wunsch geäußert, das Werk an einem
^äteren Sonntage nochmals zum Vortrag zu bringen.
Eine Wiederholung wäre warm zu empfehlen.

Aus Rah und Ieru
lg Lorchhausen, 13. April . Mit einem Kosten¬

aufwand« von 2 8 0 0 0 Mark  ist die hiesige Ge¬
meinde an das elektrische  N e tz der Ueberland-
zentrale der Mainkrastwerke angeschlossen worden
«nd hat bereits seit einigen Wochen elektrische Be¬
leuchtung.

ic Rüdesheim, 13. April . Vier Opfer der
Explosion.  Außer dem bei der am Freitag
mittag im Rathauskeller stattgesundenen Explosion
«nWkommenen französischen Soldaten mußten -die
drei im Hofe spielenden Kinder, die durch die Explo-
-on schwer verletzt worden waren , ihr Leben lassen.
Das Rachausgebäude war anläßlich des Unglücks
gestern halbmast geflaggt.

r Frankfurt a. M., 12. April . MehrWürde!
Der größte Teil der Bevölkerung steht und „staunt"
die französischen Soldaten an, wo sich diese auch
blicken lassen. Die militärischen Umzüge, Aufzüge
und Paraden werden von undurchdringlichen Men¬
schenmauern begleitet. Nur die deutschen Front¬
kämpfer und die heimgekehrten Kriegsgefangenen sind
über diesen Gaffereien ihrer Mitbürger erhaben und
gehen würdevoll ihres Weges. Sie wissen warum.
Bon unfern Feinden, den Belgiern und Franzosen,
sollte die Frankfurter Bürgerschaft lernen, in erster,
allererster Linie die Frauen ! Haben sich wohl je¬
mals die feindlichen Frauen in den damaligen Kriegs¬
gebieten um unsere militärischen Aufzüge! gekehrt?
Stolz und abweisend gingen jene ihren ' Weg und
zeigten dadurch, daß sie nicht die geringste Notiz von
den deutschen Soldaten, nahmen, ihre nationale Ehre!
Dieses Angaffen und Staunen deutscher „Männer"
und Frauen niutct in Frankfurt an, als ob man von
einer Beerdigung auf den Tanzboden geht. Sind alle
die Klagen und Tränen von fast sechs Jahren so rasch
vergessen. Es scheint so, als ob der Deutsche ob einer
solchen nationalen Würdelosigkeit sein Schicksal nicht
besser verdient. Kein Haß und Neid — im Gegen¬
teil — aber stolze, unnahbare Erhabenheit müssen
wir einem fremden Volke gegenüber zeigen. Sonst
bleiben wir die Hausknechte der Welt.

x Aus dem Westerwald, 12. April . Jugend
v ô n heute.  Vier junge Burschen beraubten bei
Struthütten einen Güterzug zahlreicher Kisten. Hier¬
bei wurde ein 17jähriger Bergarbeiter überfahren.
Seine Genossen ließen den Schwerverletzten, der erst
nach Stunden auf dem Bahnkörper aufgeftrndcn
wurde, im Stich und flohen.

x Hachenburg, 12. April . Viehdiebe.  Boi
Forb stieß eine Reichswehrpatrouille auf Biehdiebe.
Es kam zu einem Feuergefecht, bei dem mit Revol¬
vern und Handgranaten geschossen, bezw. geworfen
wurde. Die Diebe flohen unter Zurücklassung der
gestohlenen Tiere. Verletzt wurde auf beiden Seiten
niemand.

lv Boppard, 12. ?lpvil. Einbrüche  In der
von Freitag auf Samstag Nacht wurden auf der
î ^ straße und Heerstraße Einbrüche  in Ge-
phaMhäuser verübt In beiden Fällen zerschnitten
me Einbrecher die Schaufenster und nahmen die
wwgestellten Waren mit. In dem Geschäft aus der
Oberstraß« soll der Schaden recht erheblich sein. —
, uf e eines schwarzen Besatzungs¬
soldaten.  In der Kapelle der Ursulinen fand
heute morgen in feierlicher Weife.die Taufe  eines
Angehörigen der Besatzungstruppe (ein Afrikaner)

Jtatt. Der Akt wurde vollzogen von dem französischen
^armsongeistlichenHerrn P . Morean . Gleich nach-
»» empfing der Täufling seine erste hl. Kommunion

13. April. Zirkus.  Koblenz hat
- ^ ch.^ men Zirkus erhalltem Ein Zirkus -Untev-

da« m ürl imntCT  eine große Anziehungskraft auf
fcüIW U m um auä- Das konnte man bei allen

®ĉ e9en 'Mten wahrnehmen . Neuerdings
Altbekannte Zirkus Holzmüller ein

vrm L? 0®8 art- Dem Unternehmen geht
5 F °Uen ein guter Ruf voraus . Es wird
(Na also!) aut̂ Koblenz zu wahren wissen.

traurApril.  Einen recht
hiesige Damir ^ *Ben  Sonntag  hatte eine
AlsdasTöchter ^ ^S ? ** toar  Zeit krank,
gegangen vF - ^ äur  ersten hl. Kommunion

md>  H °u"
Eine halbe Swf Sterbebett des Vaters gerufen.

co Stöi  dEuf starb der Vater.
Ruhrgebiet' Drei Spartakiden aus dem

s» em Auto

ÄS * Ä SS

Süf -'äi ‘ä
4 “ÄäL **
-nd was jede einzelne Richtung .vill ^NZ . "
lohnung sichern wM demjenigen R^ ttattn^ I ^ ^
uns überzeugendnachweist, daß es kewen noch Ra'

«kaleren gibt al« ihn. Die Redaktion der Rheim-
schen Zeitung.

d̂ prtt . Christus im Film.  Di«
^ ° t N-. ^ v (k  Sz t g." enthält folgenüs Inserat:
Für Zivil freigegeben. Fränkischer Hof, Köln, Komö-
drenstraße. Dir .: Theo Winkel. Neu! Das größte
Ftlmwerck der Jetztzeit. Neu! Christus, Biographie
des Erlösers. 6 Akte. Wundervoll koloriert. — Voll-
ftanbtg neu in Palästina ausgenommen. — Jede ein-
ielmjme  ein Gemälde in wundervoller Pracht. —

Deutschland noch nicht gezeigt. — Dezentes Fa-
rmlien-Programm . — Erstklassige Musik. — Jugend¬
liche haben Zutritt . Die Henny Porten  macht
jedenfalls die „Maria "? Kommentar überstüssig!

TU Aachen, 12. April. Schweres Explo-
s i o n s u n g l ü ck. Heute mittag 2 Uhr sind die
Gebäude der Stolberger Düngerfabrik vorm. A
Schippan u. Co. in Stolberg (Rhld.) infolge Explo¬
sion von Sprengstoffen in die Lust geflogen. Unter
den Trümmern wurden bisher sechs Tote hervorge¬
zogen. Von zwei Schwerverletzten ist einer im
Krankenhmls gestorben. Zahlreiche Personen, darun-
ttr auch Eisenbahner und auf dem nahegelegenen
Bahnhof sich aufhaltende Reisende wurden mehr oder
weniger schwer verletzt. Die zerstörende Wirkung
der Explosion auf die Umgebung ist verheerend qe-

Insbesondere wurden die benachbarten Fa¬
brikgebäuden der Chemischen Fabrik Rhenania und
der Stolberger Spregelglasmanufaktur schwer beschä-
bigt der ganzen unteren Stadt sind in den
Hausern dre Fenster zertrümmert, die Dächer abqe-
oeckt, m den Zimmern die Möbel vorrückt usw. Selbst
in der oberen Stadt ist dio Wirkung der Explosion
merkbar geworden insofern, als verschiedene Schau¬
fenster zerstört wurden. Von der Kleinbahn ist
heute Stolberg abgeschnitten, da bis Atsch dio Ober¬
leitungen herabgerissen sind. Auch der Eisenbahn¬
güterverkehr rn Stolberg-Stadt ist infolge Beschä¬
digung der dortigen Eisenbahnuntersührung gestört.

Letzte Nachrichten
Frankreich gibt nach

Basel,  14 . » pril. ((% Drahtb. des Lahnfi
Tagebl.) Der Pariser Korrespondent der „Baste
Rationalztg." bezeichnet als das praktische Ergeb«!
des Meinungsaustausches zwischen England uw
Frankreich, daß Frankfurt und Darmstadt geraum
werden, sobald die deutschen Verstärkungstruppen da,
Ruhrgebiet geräumt hätten, also nicht erst dann
wen« die deutsche Regierung sämtliche Truppen über
Haupt aus dem Ruhrgcbict zurückgezogen habe
Deutschland könne weitere drei Monate Polizeitruppe»
im Ruhegebiet belassen und sobald diese Truppe»
wieder auf die normale Stärke reduziert seien, d. h
sich im Rahmen des Abkommens vom August 191$
befanden, dürfte auch die französische Besatzung aus
Frankfurt und Darmstadt sofort zurückgenommen
werden.

General Walter nach Berliu
~ ' !L'_14*April- (Eig. Drahtb. des Lohnst.
Tagebl.) Die „Tagl. Rundsch." erfährt aus M ü n st er,
bnb. General Wattcr  und andere führenden Per-
wnlichkeiten zu einer dringenden Besprechung nachBerlin berufen wurden.

Räuberhauptmann Hölz
»/ „ Stettin,  14 . April. (Eig. Drahtb. des

si^ bl.) Aus Planen wird gemeldet, daß
fünfzehn angesehene Bürger Klingenthals im

Rathaus gefangen halten läßt, weil die Reichswehr
m Oelsnitz die beiden Kassenbeamten, die die am
Montag erpreßte Million bringen sollten, fcstnahm.

*Lp p ' l » ' Schlesien), 14. April. (Eig. Drahtb.
des Lahnst. Tagebl.) Hier erschoß laut „Voss, stta "
ein französischer Soldat einen Bankvocheher undeinen Bankbeamten.

Eine französisch - englische Unter-
snchungskommission nach Warschau

a. Merlin,  14. April. (Eig. Drahtb. des Lahnst.
Tagebl.) Der französische Sozialist R e n a u d e l, der
mit dem englischen Gewerkschaftsführer Shaw  und
dem holländischen Sozialisten S cha b l e r zurzeit in
Berlin weilt, reist dieser Tage mit seinen Genossen
nach W a r scha u weiter zur Untersuchung des P o-
grom  b e r ich t s des amerikanischenBotschafters
Mor ^ ntha«. ^

Entsetzliche Kämpfe in Guatemala

^4. April. (Eig. Drahtb. des Lahnst.
Tagebl.) Wie die Blatter aus G u a t e m a l a mel¬
den, haben sichj» dieser Republik infolge der geisti¬
gen Umnachtung des Präsidenten C ° r e r a entsetzliche
Kampfe abgespielt. Sobald die Minister einsahen,
daß der Präsident nicht mehr zurechnungsfähig war,
veranlaßteu sie ihn, die Stadt zu verlassen und er¬
nannten, zu seinem Nachfolger den Rechtsanwalt
Km " «, «. Xn  f^ here Präsident ließ darauf-
hi« d,« Haupstadt von der Umgebung aus 60 Stunden
^bombardienn . ES kam zu blutigen Kämpfen
zwlschen seinen Anhängern und den Frrifcharen der
Regierung, die das Recht «nd di« Gerechtigkeit ver¬
teidigen will.

Unabhängig , Republiken in Mexiko

o ' „ dkewhor^  14 . « pril. (Eig. Drahtb . des
Lahnst. Tagebl.) Zwei Staaten von Mexiko, Somora
und Siualoa , erklärten sich als unabhängige Repn-
bliken und s«hip«n sich an, sich dem Einmarsch der
Truppen des Generals Carranza  zu widersetzen.

Die Japaner räumen

. * * f “̂ 0 »' April. (Eig. Drahtb. des Lahnst.
Tagebl.) Aus Tokio  wird gemeldet, daß die I a -
p " " " Rikolsk und die Gegend zwischen Rikolsk und
Wladiwostok wegen der r « ssi sche n « e d r o h « n g
geräumt haben. Um Kaparoska wird gekämpft.
mmnum jm  ii_mman«« «»» ■»mi»mm iWW i ■

Bcraviwoitttb für di« Schriftleltang!
Otto Richard M a » n i « g«r.

Für v«» Anzeigen- und Reklam.rrtl M. Rausch.
Druck and Verlag der Buchdruckerei Fr. « chickel.

(Inh . Fr. Rohr)  sämtlich in Obrrlahvstei».

Amtliche Mmtmachosgeil.
Aufruf!

«n di« Arbeiter und Arbeitgeberi« der Laudwirtschast
Nachdem der Generalstteik erledigt ist, richtet die

Reichsarbeitsgemeinschast land- und forstwirtschast.
licher Arbeitgeber- und Arbeituehmervereinigungen
dio dringende Mahnung an die landwirtschaftlich«
Arbeiterschaft, die Arbeit unverzüglich wieder aufzu¬
nehmen. Der der Arbsiterschaft aufgozwungene
Generalstreik fiel in eine Zeit der dringendsten Be¬
stellungsarbeiten. Wenn das deutsche Volk bestehen
will, muß alles geschehen, um die versäumte Arbeit
nachzuholen. Dies ist notwendig zur Sicherung der
Volksernährung.

Daher ersuchen wir die landwirtschaftliche Arbei-
terschaft soweit nur irgend möglich in den nächsten
Wochen Ueberstunden zu leisten. Es handelt sich
nicht um eine Verlängerung der üblichen Arbeitszeit
sondern darum , daß über die vertraglich festgelegten
Arbeitsstunden hinaus soviel Ueberstunden geleistet
werden, als erforderlich sind, um die rückständigen
Bestellarbeiten nachzuholen. Daß diese über die
vertraglich festgelegte Arbeitszeit hinaus geleisteten
Stunden als Ueberstunden bezahlt werden, steht
außer allem Zweifel.

Wie berichtet wird, sind im Anschluß an die po-
lrttsche Bewegung auch Teilstreiks wegen tarislicher
Streitigkeiten ausgebrochen. Wir ersuchen, wegen
tariflicher Streitigkeiten nicht in wilde StreÄs ein¬
zutreten. Diese tariflichen Streitigkeiten müssen auf
dem Verharrdlungswege erledigt werden. Wo die
Verhandlungen durch die politischen Ereignisse eine
Unterbrechung erfahren haben, ersuchen wir diesel¬
ben im gegenseitigen Vertrauen unverzüglich wieder
aufzunehmen. Ehe zu wirtschaftlichen Kämpfen
geschritten wird , die auch nur im Einverständnis nnt
der Leitung der Arbeitnehmerverbände erfolgen
dürfen, müssen erst alle Verhandlungsmöglichketten
erschöpft sein.

An die Arbeitgeber richten wir dre Biahnung,
in Anbetracht der gespannten Lage Verhandlungen
mit der Arbeiterschaft und deren Organisationen nicht
abzulehnen. Ferner ersuchen wir die Arbeitgeber,
keine Kündigungen und Entlassungen wegen poli¬
tischer oder gewerkschaftlicher Betättgung vorzunehmen
Dre rn einzelnen Bezirken Deutschlands aus vorge¬
nannten Gründen , auch dann wenn dies nicht offen
ausgesprochen wurde, vollzogenen Kündigungen soll¬
ten rückgängig gemacht werden, weil dies dazu bei¬
tragt , in jenen Bezirken eine Beruhigung unter der
Arbeiterschaft herbeizuführen.

Reichsarbeitsgemeinschaft land- und forstwirtschaft¬
licher Arbeitgeber- und Arbeitnehmcrvereinigungen.

Reichsvcrband der deutschen land- und forstwirt¬
schaftlicher Arbeitgcbervcreinigungen.

Deutscher Landarbeiterverband.
Zentralverband der Forst- Land- vnd

Weinbergsarbeiter.
Reichsvcrband land- und forstwirtschaftlicher

Fach- und Körperschaftsbeamtem
Verband der land- und forstwirtschaftlichen

Angestellten.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die erheblichen Verkehrsstörun¬

gen im vergangenen Monat war cs dem Roichskohlen-
kommissar und seinen Organen nicht überall mög¬
lich, die von den industriellen Verbrauchern zu er¬
stattenden Meldekarten der zuständigen Stelle recht¬
zeitig zu überweisen. Ter Reichskommissar hat daher
die Frist dev Erstattung der Aprll-Meldung bis zum
10. ds. Mts . verlängert.

Der Reichskommissar für die Kohlenabteilung.
Abteilung A. 1.

Bekanntmachung.
Dem Oberförster Forstmeister Weg euer  zu

Niederlahnstein , seither in Stepenitz, ist die Verwal¬
tung der Oberförsterei Lahnstein vom 1. d. Mts. ab
endgAtig übertragen worden.

Wiesbaden, den 7. April 1920.
Regierung, gez. Hammerstein.

St . Goarshausen , den 12. April 1920.
Der k. Landrat . I . V.: N i e w ö h n er.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche, die Steuerpflichtigen in ortsüblicher

Weise darauf aufmerksam zu machen, daß die Steuer-
ewklärnngen, überhaupt alle Eingaben in Steueran¬
gelegenheiten nicht mehr nach Rüdesheim, sondern
an das Finanzamt (Staatssteueramt) St . Goarshau¬
sen zu richten sind.

St . Goarshausen , den 13. Slprll 1920.
Finanzamt. I . V.:.Spieß.

Hilzversteigemg.
>« Reit« , de» l». «pH 1921,

,or « itt »gs 117,, Uhr
allsangentz. » erden folgende Hölzer öffentlich meist¬
bietend »«rfirigeit:

> V « I « » cht » » 'ch» chß
Laut Verfügung der OrtSkommandantur blei-

den ave do«  den adgerücken Truppen innegehav
ten Quartiere und sonstige Räumlichkeiten au i
weiter für diese bestehen und dürfen Aenderung. *
ohne Erlaubnis der Militär . Behörde nicht vora
nommrn werden.

Oberlahn stein, den 12. April 1920.
__ „5)eg Magistrat.

Kartoffel-Ausgabe
findet heute und morgen am Güterbahnhof sta>̂

Es erhalten nur die Buchstaben, welche nctt.
nicht den 2 . Ctr . pro Kopf erhalten haben.

In Betracht kommen:
st . B , C , D , E . F und N, O , P , Q . R und C.

Durch Magistratkbeschluß ist der Preis ou,
Mk . 15 — pro Centner festgesetzt. Alle Personn
wtlchr mehr als 16. - Mk. bezahlt haben, erhol¬
ten das Gild in nächster Zeit zurück

BeiugSscheine sind auf drm Rathaus « abzuho¬
len u»d ist die L«ben§mittelkarte mitzubringen.

Die Au ' gäbe ist von 8— 32 Uhr u. 2—4 Uhr.
Ober lahnstein , den 34 April 1920.

Städt . Lebensmittelamt.

Acne Lel>e«5Mk!tpttii
erhal 'en:
am Donnerstag L und M von 8 bis 12 Uh-
am Donnerstag N , O , P , Q , R , von 2 bis 5 Ubr
am Freitag S , Sch , St , von 8 bis 12 Ubr
am Freitag T , U, B , W, Z . von 2 bis 6 Uh>

Bei der Ausgabe ist ein Schein vorzulege,
mit den Namen und Geburtsdaten der Familien.
Mitglieder. Kinder unter 14 Jahren bekommen
die neuen LtbenSmiltelkarten nicht auszehändig.
Die alten Lebensmittelkarten find mitzubringen >.
werden eingezogen. Es wird dringend gewünsch-.
die oben angegebene Zeit genau einzuhalten. Die
nä chste Ausgabe von Lebensmittel findet schon aus
di - neuen Karten statt.

Oberlahnstein , den 14 . April 1S20.
__ StSdt. Lebensmittelamt

Bekaantmachnag.
Bei der hirfigen Dampferlandestele ist die

Stelle eine«
Brückeriwärters

z« besetzen Die Stelle eignet sich für einen schiff-
fahrikundigen Mann.

Nngebo' e mir Gehaltsforderung sind bis zum
17. d. Mts . dem Magistrat einzureichen.

Niederlahnstein , den 13 April 1920.
Der Magistrat : R o d y

NWWrWrU.
Mm kreikcrg, ikn 16. Bpril,

vormittags 9 Uhr
kommen aus den Stadtwalddistrikten 40a Esch-
bacherwäldchen und 45a Altröder öffenilich
meistbietend zur Versteigerung:

338 Raumm . Eichenscheit und Knüppel,
70 „ „ Reiftrk .iüppel,

223 „ Buchenscheit und Knüppel,
34 „ „ Reiserknüppel.

Beginn bei Nr . 1178 im D̂istrikt Eschbacher-
wäldchen.

Braubach , den 10. April 1920.
1773) Der Magistrat.

EllitegMg von EAellztzeil
Ab 1b. April d. Js . wird ein durchgehendes

SchnellzugSpaar zwischen Ostende und Wien mit
Anschluß in Cöln von und nach Holland täglich
befördert. Die Züge führen nur 1 u. 2. Klasse und
direkte Wagen Ostende und Haag , Amsterdam-
Wien. Schlafwagen Amsterdam — Würzburg und
Cöln—Würzburg , sowie Speisewagen Ostende—
Herbestal und Würzburg — Wien.

ab
8 .20»
2,00
6 00
8,'30
0,18
0,44
1,2 »
1 46
2”
2,52
1 (Ts

Wien West
Pafsau

Nürnberg
Würzburg

Aschaffenburg
Hanau

Frankfurt (Main)
Höchst (Kontraste)

Mainz Kaste!
Wiesbaden
Rüdesheim

Niederlahnstein
Cöln Hbf.

D 54
an .. ab

4-10.55O.SZ.
3,30 4,15

11.J9 11,32
8,35 9,00
6,42 650
6,15 6,17
5 24 5.42
5,06 510
44Ö 4,42
4,14 4,33
3 4Ü 3 43
2,” 2 47

12,“ 12,3?

5.1«
7,49 1,60
1,16 A.S .Z
l, 39  „

12,4* ..

Cöln Hbf.
Eranenburg (Zsst)

Rotterdam
Haag

Amsterdam

12,26
8,38 9 38

« -S .Z. 5,05
n 3.25
„ 5.80

a . Distrikt Flach «, »rte , is
23 Nadelholzstangen 1. 2. und 3. Klaffe,

148 Raumm . Eichenschrit und Knüppel.
2203 Eichenwellen,

1 Räumm . Radelholzknüppel.
b. Distrikt am B»chhol- 12

3 Nadelholzstangen 3. Klaffe.
10 Raumm Eichenknüppel,

I Raumm . Nadelholzkaüpprl.
0 . Distrikt am Buchholz 16

64 Raumm . Eichen» und Buchenscheit und
Knüppel,

1106 Elmtfe  Buchenwrllen,
1 Raun ... , Nadelbolzfnüpp -l.

Zusammenkunft zur sestgrsetzten Zeit an der
Wegekreuzunz Bahnhof Becheln-Hof Buchholz-
Becheln-Schrveighausen.

Oberlahnsteirr, den 9 Avril 1920
Der Magistrat.

5 52 6.5«
11,3Ö 11,35

2,05 2,30

6,30 7.0«
9Z ♦

Aachen
Brüffel
Ostende

Dover
London

16 07 10,52
6,15

3,00 3.3

10,45 11,00
1 8,45

Zug 54 fährt erstmals am li . April in Ostende
und Holland und Zug Sb erstmals am 15. April
in Wien ab.

Gleichzeitig wird Pz . 1 l 10, Wiesbaden ab 4^8,
Frankfurt (M ) an 640, durchweg 8 Min . früher
befördert, Wiesbaden ab 4«o. D̂ie Schnellzüge
D 103/D 106 Mainz — Straßburg werden gleich¬
zeitig bis und ab Wiesbaden befördert.

Ö . S . Z . — Österreichische Sommerzeit . 31. S.
Z. — Amsterdamer Sommerzeit.

Mainz , den 13, April 1920.
1819] Eiscubahudtretttion.



Telefon 289 u. 2049
Telefon 289 a . 2049.

Dr. Zimmerm&ün'
OHR MM
Inh . C. Hscke , 1

sachverständig*
— äoklsnx

Jahres-, Halbjj
und höhere Fi

klassen [
Beginn des 27 . 8
jahres 20 April II
Näh . d. Prosp . Pei
Ausknnft im Schn!
Hohenzollernstr 14

"Ott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , unsern lieben Sohn und Bruder, den

Ehegattin von Heinrich Josef Kessler
Mitglied der St. ßarbarabruderschaft und des ehristl . Mt

am 13. April, morgens 5*/* Uhr, nach längerem mit grosser
genem Leiden , wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang
mente der kath. Kirche , im Alfer von 54 Jahren, zu sich in
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Ai
Heinrich Josef Kessler
Karl Höhler und Frau , geb. Ke
Gertruds Kessler
Bertha Kessler.

Oberlahnstein, Köln, Bad Nauheim, Trier, Friedrichshafen, 13
Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 16. April , nachmitt.

Sterbehause , Adolfstr . 27 aus . Das feierliche Seelenamt wird gehalten
den 17. April , vormittags € */* Uhr , in der Pfarrkirche.

Oberiahastaiu , den 14. April 1920.

abzugeben

Verheirateter Ht
■erker,

40 Jahre alt , Nähe Col
ausä ŝig , sucht irgr ndü-

»sn liebsten , wo Tag
Nachtdienst , Sehe mek
Daser «teile als auf Hl
lehn Anfragen nnt . I
werter Nr . 1731 ai
Geschäftsstelle d. Blat

Statt besonderer Anzeige

für alle Arbeiten geg.
Lehn nud gnte Verpfle
ftlr sofort gesucht fl
Hotel „ Stadt Wiesbi

Bad Ems . 1

Der Plan über die Errichtung einer oberir¬
dischen Telegraphenlinie an . der Obeigasse in
Wellmich , liegt bei dem Postamt in St. Goars¬
hausen 4 Wochen aus.

Achtung Musik!
Eisenbahnlademeister

Mitglied der St Martinusbruderschaft
im 61. Lebensjahre nach schwerem , mit großer Ge
tragenem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakr,
aus diesem Leben abzuberufen.

In tiefer Trauer:
Hermann Born
Theres ;« Ldhr geb . Bora
sSana Born
Karl Born
Anna Born
Katharina Bar«
Willi . Löhr
and 3 Enkelkinder.

Oberlahnstein , Alzey , Köln , Elberfeld , den 14. Apt

Die Beerdigung findet statt am Freitag den 1t, A,
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause Mittelstrasse

pj raueramt wird am Samstag , den 17. April 1920. it
' Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten,^

Sämtliche Musiker von Lahnstein und Um
gegend werden für Freitag abend 9 ühi
wegen wichtiger Besprechung eingeladen
Sammelpunkt Geschwister Lange  Oberlahn
stein , Adolfstrasse . 1SI,

Der Ein ber ufen.

Sehnleatlaisencs od.
terei Mädchen al*

Bei Frau Pfarrer Kosslsi *,
baohheim » werden Montag,  i
mittags um 1 Uhr verschiedene

gesucht
Lands berg , Will
stresse 1 b

Stundenmädche
ehrl ’ch , sauber geg. gt
Lehn v. ' / 8-4 Uhr ges*
Essen w gegeb ) f!'

V. Astndln , GymnasialstPkofoSporf-Katts
Rudolf Pillen

Wer nimmt braves,

ttsit Mid
welches tagsüber in CokLeitung : Max Dletrieh u . Karl Brand

ln Cennanla-SiBi 18.ScMI,O.-LofisstelH.
Donnerstag , 15. April, abds . 8 */4 Uhr

beschäftigt ist , in sein Hl
geg . V rgütarg . Oc fl
unter M 181« an die
schäftsstelle d, BL

- COBLENZ . — WA

Mtouitruu 53.
Ftraraf ms . D

«ketaatrasBo 20 —
Fanrar «37.

■e»de Erinnerungen schafft man siel
**“ *• Angehörigen durch die An-

61063

L» Yeraasialieim sozialdemokr. Verein
W Süßrla&Esiein.B Lustspiel!SchwanktLachen!

Handv , von mittl . fehl*
Fig . aus gut kath . Oed
FamilP mit etw . Vor»

sh . Einkorn , hier fr .lä
wünscht « . hess . katb .J
Dame 23 Jahre i . I
hin düng zu treten , zw f
B i,et . Aussteuer od. «'
Vermflj . *rw. E nste a*
Angebot « unt , Nr . 18 W
die Gc -chäftsstelle d. Bl

in der Schlierbach za
pachten gesucht

Offerten unt Nr. 1814
a. d. Geschäftsstelle.

Lustspiel! Eintreten. Meldung unter Vorlage eines selbst
geschriebenen Lebenslaufes und des Schulab¬
gangszeugnisses vormittags. 1774

Lachen 1

Eine noch gaterhalt neBraubach, 10. April 1920. Der Bürgermeister.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
Reinbrecht ’sche Kapelle . 1796

— Eintritt 1.50 Mk. —

Feinste

UWe & Heringe in Sie
e “ =.röfc, Mk  Pld . 6 76  Mk.

Jtt BoiiiBoer, Nacblli.,
Oberlahnstein, Hochstrasse 52 . 1817

zu Verkaufs » [18i2
Wwe. Ca Zinste in , Filsen1, 2 und 3reikig hat n«cb

abzueeken . [ 1649
Efik « «Vt >rlaB Ober-
lehnst « in.

zu verkaufen
Näh. Geschäftsst.

Junger, sprungtählg Nr. 39, schwarz w il za
klein, für 165 Mk za vork
N. -Lohnst , Markör . 43Grösse 38 zn verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle 1798in verschiedenen Grössen empfiehlt
3ei )rg Philipp Clos sofort preiswert zu

kaufet hei
Philipp Weinman

inh C Gommer 2 Schlüssel
Brennholz alle Sorten, L

kauft Michael Kleinmann , Coblenx , ?
Schlossstr . 31. Fernruf 2437. g
Telegr -Adr . Holzvertrieb . 1009 I

an einem Bing verleren.
Gegen Belohnung akzu

geben M. - Lannsfein,
Coblenzrr &tr . 12 II . Et.

«-■■•■■iip weinmann,
Nnstäften , Peststruss « 5

mit Kost in Ober- ,
Laknstein od. Urng
gesucht Geff Off
Nr 1786 an die
schäftsstelle d. Bl.

kauft die grössten Posten
F.  Wachsmuth , RoHrb

1657
10h b , Heidelberg.

djrffllfi $.eg - monat)
«J ' A.KA Rückzahlung

verleihtB. Calderarow
Hamburg 5. 1463
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